
Selbstgemacht
Garten, Haushalt, Werkstatt:
Wofür haben Sie ein Händchen?

Thomas Schwarz (15) aus
Vellberg
„Mein allergrößtes Hobby ist
das Skaten mit meinen Kumpels
– seit etwa einem Jahr schon. Es
macht mir sehr viel Spaß. Wenn
an meinem Skateboard etwas ka-
putt geht, kaufe ich mir diese
Teile nach und schraube sie sel-
ber dran. Ich habe sogar schon
mehrere Sponsoren, die mich
und mein Hobby unterstützen.
Ich bin auch schon bei einer
Show mitgefahren. Ich skate
fast jeden Tag.“

Das Lächeln des Tages
. . . schenkt uns
Civius Zickelkau
(15) von der
Hermann-Merz-
Schule in Ilshofen,
weil er einen gu-
ten Tag hatte.

GUTEN MORGEN
Gestern war der bisher wärmste
Tag des Jahres – um 20 Grad
konnten mittags gemessen wer-
den. Kein Wunder also, dass die
Damen ihre Frühlings-Tops, die
Herren ihre kurzärmeligen Hem-
den aus den Untiefen ihres Klei-
derschranks gekramt haben.
Nicht so schnell reagierte ein
Junge auf dem Steinernen Steg.
Die Mittagssonne ließ seine Ku-
gel Vanilleeis so schnell schmel-
zen, dass es ihm flüssig über die
Finger rann. Kein Problem für
den kleinen Mann: Erst vertilgte
er seine Waffel, dann schleckte
er seine Finger sauber. Schließ-
lich gab’s ein Taschentuch von
der Mama . . .

HT-ONLINE
Unter „Dokumentation“:
Brief von Ulrich Stückle, DRK-
Kreisverbandsvorsitzender; Plan
des Karl-Kurz-Areals in Hall
Neue Bildergalerien:
Fotos von Corina Recktenwald,
die Selbstgemachtes verkauft
Alle Interessierten können diese und wei-
tere Online-Inhalte kostenlos abrufen!
www.hallertagblatt.de

Das Karl-Kurz-Areal soll aus sei-
nem Dornröschenschlaf ge-
weckt werden. Das wünscht
sich Stadtwerke-Chef Johannes
van Bergen. Er hat einen Ideen-
wettbewerb ausgeschrieben.
Erste Vorschläge liegen vor.

HOLGER STRÖBEL

Schwäbisch Hall. Der Phantasie
sind keine Grenzen gesetzt: Restau-
rants, Hotels, Kletterturm, Fitness-
Center, Manufakturen, Wohnungen,
Messehalle, Indoor-Karthalle, Mini-
golfplatz, Multifunktionshalle, Tanz-
fabrik, Oldtimerpark, Diskothek,
Wellness-Oase, Raum für Start-Up-
Unternehmen. Ideen haben die
sechs Architektur-Büros, die sich an
einem Wettbewerb der Haller Stadt-
werke beteiligt haben, viele. In ei-
nem so genannten Vorprüfbericht
ist auf knapp 50 Seiten zusammenge-
fasst, was auf dem Karl-Kurz-Areal
in Hessental vorstellbar ist. „Jetzt
kann man diskutieren“, sagt Stadt-
werke-Geschäftsführer Johannes
van Bergen.

Die rund 6,8 Hektar große Fläche
(das entspricht zehn Fußballfel-
dern) wird seit Jahren nur begrenzt
genutzt. Als die Fassfabrik Kurz ins
Schlingern geriet, leisteten die städ-
tischen Töchter Stadtwerke und
GWG (Grundstücks- und Wohnungs-
baugesellschaft) Hilfestellung und
kauften Teile des Areals. Den Kon-
kurs im Jahr 1998 konnten sie trotz-
dem nicht abwenden. „Ganz freiwil-
lig haben wir damals nicht gekauft“,
erinnert sich van Bergen. Seither
werden einzelne Gebäude genutzt,
beispielsweise als Lagerflächen, an-
dere stehen leer. Alles in allem ein

„städtebaulicher Missstand“, wie es
im Vorwort des nun vorliegenden Be-
richtes heißt.

Wie schnell sich daran etwas än-
dert, ist aber nicht abzusehen. „Wir
haben den Input geliefert“, sagt van
Bergen, nun sei das städtische Bau-
und Planungsamt an der Reihe, um
einen entsprechenden Bebauungs-
plan aufzustellen. Der Aufsichtsrat
der Stadtwerke habe das Zwischener-
gebnis zur Kenntnis genommen,
aber keinen Beschluss gefasst.

Allerdings: Ganz ohne Zeitdruck
ist die Stadt nicht. Denn in jedem
Nutzungsplan der beteiligten Archi-
tekten ist ein großes Busdepot vorge-
sehen. Hintergrund: Die Stadtbus
GmbH würde gerne von der Stadt-
heide nach Hessental umziehen.
Platz für den enormen Flächenbe-
darf des Nahverkehrsunternehmens,
einer Tochter der Veolia-Verkehr
GmbH, ist genügend vorhanden.
„Das ist ganz klar eine Option“, be-
stätigt Michael Dalhof, Geschäftsfüh-
rer des Stadtbusses. Die Wettbe-
werbs-Architekten haben für das

Busdepot Flächen zwischen 2500
und 13 000 Quadratmeter reserviert.
Aktuell ist die Stadtbus GmbH Mie-
ter der Hafner-Grundstücksverwal-
tung-GbR in der Daimlerstraße. Will
das Unternehmen umziehen, müs-
sen die Mietverträge gekündigt wer-
den – „innerhalb der nächsten zwei
Monate müssen wir eine Entschei-
dung treffen“, sagt Dalhof. Man sitze
aber nicht „auf gepackten Koffern“.

Im nächsten Schritt soll die Zu-
kunft des Karl-Kurz-Areals nun im
Haller Gemeinderat diskutiert wer-
den, so Martin Kaspar, persönlicher
Referent von Oberbürgermeister
Hermann-Josef Pelgrim, auf Nach-
frage. Wann, ist allerdings noch of-
fen. Auf der Tagesordnung zur nächs-
ten Sitzung am Mittwoch, 28. März,
ist das Thema jedenfalls noch nicht
vermerkt.

Das Geheimnis ist gelüftet:
Steffen Knödler, Betreiber des
Clubs Kantine26 in Crailsheim,
nimmt die Geschicke des Haller
NCO-Clubs in die Hand. Bis zur
Eröffnung dauert es jedoch
noch ein halbes Jahr.

JOCHEN HÖNESS

Schwäbisch Hall. Barhocker stehen
umgedreht auf Tischen; Mikrofon-
ständer sind neben Kabelrollen auf
der Bühne aufgereiht; kalter Rauch
liegt in der Luft: Der NCO-Club
wirkt verlassen an diesem Donners-
tagmorgen. „Dort würde ich noch
eine Bar hinbauen“, deutet Steffen
Knödler in eine Ecke des Raums.
Klaus Wackenheim, Prokurist der
Grundstücks- und Wohnungsbauge-
sellschaft (GWG) Hall, nickt: „Kein
Problem.“

Steffen Knödler ist der Mann, der
dem NCO-Club nach dem Rückzug
des seitherigen Betreibers Matthias
Messerschmidt neues Leben ein-
hauchen will – und als eine seiner
ersten Amtshandlungen dessen Na-
men ändert. „Wir wollen eine neue
Marke etablieren“, erklärt der
41-Jährige. Welche, will er noch

nicht verraten. Dafür weiß er schon
manches zum neuen Club-Konzept
zu erzählen. „Voraussichtlich wer-
den wir immer freitags Livemusik
im Club haben. Cover-, Tribute-
und regionale Bands. Und anschlie-
ßend eine Club-Night mit DJs.“

Der Samstag sei als zweiter regel-
mäßiger Programmtag denkbar. An

diesem Tag gebe es ein weiter gefass-
tes Angebot, „beispielsweise Va-
riété, Comedy oder Trommelgrup-
pen“. An den übrigen Tagen sollen
Firmen den Club für Veranstaltun-
gen mieten können, schwebt Knöd-
ler vor. Ende April zieht eine Eventa-
gentur ins Wasserschloss Erken-
brechtshausen ein, das Knödler vori-
ges Jahr gekauft hat. Diese Agentur
soll in die Vermarktung des Clubs
eingebunden werden.

Bis alles startklar ist, wird jedoch
noch einige Zeit vergehen. Im Okto-
ber soll der Club offiziell wiederer-
öffnet werden. „Es braucht einfach
seine Zeit“, zeigt Klaus Wacken-
heim Verständnis. „Das Konzept für
den NCO-Club ist sehr viel umfang-
reicher als das für die Kantine“, sagt
Knödler – und spielt auf seinen Live-
club Kantine 26 in Crailsheim an,
den er ab Herbst parallel zum NCO-
Club betreiben will.

Eine Konkurrenzsituation zwi-
schen beiden Lokalitäten sieht
Knödler nicht. „Die Clubs nehmen
sich gegenseitig nichts. Das Einzugs-
gebiet der Kantine in Crailsheim ori-
entiert sich eher Richtung Osten als
Richtung Schwäbisch Hall. Und
dort setzt im Gegensatz zum NCO-
Club auch erst nachts der Besucher-
ansturm ein.“

Enormes Entwicklungspotential: Das Karl-Kurz-Areal in Hessental. Im Vordergrund ist die Bahnlinie zu sehen, im Hintergrund
die Großcomburg.  Foto: Arslan

Hand drauf: Der neue Club-Pächter
Steffen Knödler (links) und GWG-Proku-
rist Klaus Wackenheim.  Foto: Höneß

Joachim Gauck spricht vor Schülern im
Haller Brenzhaus.  Foto: Weigert

MORGEN IM HT
Small Talk ist kein Hexenwerk:
Wetter ist ein gutes Thema, Poli-
tik ein schlechtes: Kommunikati-
onstrainer gibt Kurs in Hall

„Joachim Gauck ist Bundespräsi-
dent. Was wünschen Sie sich von
ihm?“ Das wollten wir von Ihnen
wissen. 85 Prozent sagen „Er soll
sich in die Politik einmischen und
den Politikern auch mal auf die Fin-
ger klopfen.“ 11 Prozent stimmen
für „Er soll sich aus der Tagespolitik
heraus halten und bedeutende Re-
den halten.“ 4 Prozent meinen
„Weiß nicht“. 117 Stimmen wurden
binnen vier Tagen bei der nicht re-
präsentativen Umfrage abgegeben.

Die Innenminister von Bund und Län-
dern beraten über einen neuen An-
lauf für ein NPD-Verbotsverfahren.
Was ist Ihre Meinung dazu?
www.hallertagblatt.de

Sechs Architekten An
der Mehrfachbeauftragung
der Stadtwerke teilgenom-
men haben die Büros Bal-
dauf (Stuttgart), Kraft +
Kraft (Schwäbisch Hall),
Maxwan (Rotterdam),
Pesch (Stuttgart), Reicher-
Haase (Aachen) und HHK-
Architekten (Stuttgart). Die
Entwürfe sind mit je 20 000
Euro dotiert. Die so ge-

nannte Verfahrensbetreu-
ung hatte das Büro Wick +
Partner aus Stuttgart, das
auch beim Bau des Kocher-
quartiers involviert war.

Teilweise vermietet
Kompliziert macht die Pla-
nung die komplexe Eigentü-
mer- und Vermietungsstruk-
tur im Karl-Kurz-Areal. Teile
der Fläche gehören den

Stadtwerken, Teile der
GWG, ein kleines Gebiet
auch der Stadt selbst. Zum
Teil sind Gebäude und Frei-
flächen bis zum Jahr 2016
vermietet, manche Flächen
sind auch kurzfristig künd-
bar. Der Sitz der Firma Hes-
sentaler Container GmbH,
sie beschäftigt circa 30 Mit-
arbeiter, liegt außerhalb
des Planungsgebiets.  hs

Vor 50 Jahren im HT
Der Verkehr an der Katharinen-
kirche wird wegen einer Bau-
stelle auf 20 Stundenkilometer
begrenzt. Es handelt sich um
eine wichtige Durchgangs-
straße. Heute ist sie verkehrsbe-
ruhigt und nur in eine Richtung
befahrbar.

Gauck soll
sich einmischen

Auch aus Rotterdam kommen Vorschläge fürs Kurz-Areal

Lesermeinung

Schade, dass das neue Haller
Viertel nicht danach benannt
wurde, was es ist, unsere
„Neustadt“. Neue Straße und
Neubau lassen grüßen.
Horst Schneider aus Hall lobt die Archi-
tektur des Kocherquartiers.
■ Mehr dazu regelmäßig im HT-Leserforum

Online-Umfrage

Viele Ideen für Karl-Kurz-Areal
Architekten legen Vorschläge vor – Stadtbus will umziehen – Thema kommt in den Rat

Neuer Chef, neue Marke
Der Crailsheimer Club-Betreiber Steffen Knödler übernimmt den NCO
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